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Nr. 199. . Westerstede, Mittwoch den 27. August 1919. 59. Jahrgang.

Zurück aus Msrma
Die Brecher alter Tafeln haben neue aufgerichiet,

Senn ohne Getetz kann ein Volk nicht leben. In sieben §
Monaten voll langen Haders und voll hastiger Arbeit ist !
die Weimarer Episode der deutschen Geschichte dahin¬
gegangen. Aus zertrümmerten Hoffnungenwurden neue
geboren, hochfliegende Entwürfe sind aber wiederum auch
zerschellt.

Mit einer Anrufung des Geistes von Weimar, mit ^
dem Herzitieren unserer großen Dichter begann die i
Tagung. Es ist das Schick al der meisten menschlichen
Glündungen, daß der Richtspruch des Bauherrn sich nicht
erfüllt, es nt das Schicksal der meisten Namengebungen,
daß der Täufling den Namen nacher zu unrecht trägt.
Wir haben in Deutschland verschiedene Goethe-Theater, in
denen Pariser Schwänke und Wiener Possen gegeben
werden, lind wenn das Dichterpaar, dessen Standbild
sich vor der Nationalversammlung in Weimar ei hebt, heute
mrssll nde. um die Stenogramme der Verhandlungen aus
die en sieben Monaten durchzulesen, io würde e? das nur ;
rnit Hovifchütteln tun, denn seinen Geist von Weimar, der
ein Geist der Ariffokiatie und des veredelten Mewchen- -
tums war, fern von allem Zank der Parteien, fände es
da nicht wieder. Goeche hat in feinem bunten Leben
vielerlei erlebt, was an unsere Zeiten erinnert; er hat im
Feldlager vor Verdun und ebenso in Polen mit seinem
fürstlichen Herrn gelegen, hat als Kind die Kaitervraclp,
in Frankfurt am Main und als Erwachsenerdie große
Revolution erlebt, er bat in den Fran-osentagen au-tt Not
gelitten und gelegentlich eine Wurst oder andere Schleich¬
ware vom Lande erba ten. Er würde sicherlich unsere Zeit
versieben. Aber ebenso sicherlich die Folgerungen, die wir
daraus gezogen, nicht unterlchreiben.

Die e gentlicke Revolution bat rws ja erst Weimar
gebracht, die Umwälzung aber bisherigen Begriffe übel:
den Besitz; seine Atomisierungund seine Beschlagnahm?
sind fortan gesetzlich zulässig, mährend bisher der Staat
eine je ner wichtigsten Aufgaben als Schützer des Besitzes
sah. Nach einem Menschenalter, wenn erst im Eibganr
ein Teil eiugezogenist, wobei die Sätze bis zu 90 3»
geben, wenn ferner das Neichsnotopfer sich wiederholt hat
und alles sonst noch faßbare an die Entente gegangen is.,
mird es weder große noch llei»e Vermögen mehr in
Deutschlandgeben. Jedermann lebt dann von der Hand
in den Mund, nnd das Vorwärtssireben und der Erwerb- -
rifer werden ebenso auf den Nullpunlt gesunken sem, wie
bei den bedürfnislos und untätig sich sonnenden Lazzaronr
der Mittclmeerländer.

Wenn das der Sinn der Weltgeschichte ist, ihr letztes
Ziel „nd ihre Erfüllung, wie die Anhänger des Russen
Tolstoi schon vor Jahrzehnten es gepredigt haben, mm
gut. Dann müssen wir uns darein schicken. Aber
goethischec Anschauung entsvricht es nicht. Jede Ars von
Besitz toll der Mensch feithatteri, schreibt Goethe in
Wilhelm Meisters Wanderjahrerr; min solle Besitz und
Gut nicht meggeben, sondern sich als Verwalter betragen,
znsammenhaiteii, um spenden zu können, — „das Kapitol
soll niemand angreifen, die Zinsen werden ohnehin im
Weltlau e schon led.'imann angehören." Ter Minister
v. Goethe stand also wir die E,Haltung jener Wirtschafts¬
ordnung ein, in der es kein Ausschütten der Bestünde
gibt, sondern ein ständiges Befruchten der Arbeit durch
sie. Mit dem Minister Erzberger, der erklärt hat, durch
eure intensive Besteuerungwerde man die vollkommene
Sozialisierungerreichen, würde der große Alte von Weimar i
sich al'o kaum verstehen.

Neben dieser givtzen Umwälzung, die sich in wenigen
Tagen überstürzter Debatlen vollzogen bat, wird der Ge¬
schichtsschreiber, der einst über die Ergebnisse von Weimar
zu berichten hat, nur Dinge von sekundärer Bedeutung
Melden können. Sehr viel wird ja von dem „großen
Werk" der Verfassung gebrochen. Aber das ist ja doch
weiter nichts, als eine Vereinssatzung; der Verein selbst
stammt schon aus dem November vorigen Jahres , ec
nannte sich schon damals deutsche Republik, und er hat
sich jetzt nur sein Paragraphenkleidgeschneidert.

Der „ewige Bund", den einst die deutschen Fürsten
schlossen und Kailerreich nannten, ist dahin. Man soll auf .
Erden nichts ewig nennen und man soll niemals „nie¬
mals" sagen. Auch wenn in Weimar stets erneut erklärt
worden ist, das alte Reich kehre niemals wieder, so ist
schon das zu viel. Wir haben eine Episode deutscher Ge¬
schichte erlebt, keine Versteinerung. Noch heute willen wir
Nicht, ein wie langes Leben die Verfassung haben wird,
twd ob ursier Weg uns später einmal nach rechts oder
früher nach links führen wird. Alles fließt, sagt der
griechische Weile. Nach stehen ja nicht einmal die Grenzen
m seres Gebietes fest. Als vor sieben Monaten d e
Nationalver ammluug ziisammenlrat, schon unter dem
Druck des furchtbaren„Waffenstillstandes", der von der
Geschichte nicht so, sondern eine Kapitulat on genannt
werden wird, aber noch nicht unter dem Druck des
Gewaltsriedens, da wallte manches Herz noch in Stolz
empor. Friedrich Naumann jubelte„Großde.stschland" zu,

uns weit über die kleindettschen Gedanien Bismarcks
siivaussübre, das uns im Verein mit O .erreich ein ge¬
waltiges deutsches Mitteleuropa schasse. Doch was sind
Hoffnungen, was Entwürfe! Heute ist das bismärck che
Deutschland «och kleiner geworden, O,.erreich bleust

I draußen, die Nheii lande werden doch noch eine Art
i jrunzösischen Protektorates, und wenn der „große katho-
« loche Staat im Süden" erst Wahrheit werden tollte, haben
1 w-r auch nicht die Macht, die deutlchen Douauländer zu
S halten.

Noch fassen wir das alles nicht, noch treiben wir be¬
sinnungslosaut Trümmern in der Sturmflut daher, noch
wissen mir nicht, wo wir an Land kommen. Wie es kam.
das niöclte freilich jeder wissen, die Wahrheit jeder sehen,
aber gerade der Wahrheit sind wir in Weimar nicht nässer
gekommen. Zwei Lager befehdeneinander und schieben
einander die Schuld an dem großen deutschen Dammbrnch
zu. Was wahr ist, das soll jetzt — durch MehrheitS-
be chluß festgestellt werden. Ein parlamentarischer Unter¬
suchungsausschuß soll-die Schuldigen einem Staatsgerichls-
hoi überweisen. In diesem Ausschuß sitzen 6Abgemd»etg
d-4 -inen und 23 des anderen Lagers. Noch nie ist aus
spech« Art Wahrheit ermittelt woroen.

Ein großes Verdienst 'ei der Nationalversammlung
iber nicht bestritten: sie hat als Sicherheitsventilgedient,
iie bat bei der allgemeinen Siedehitze doch wenigstens
serhältnismäßigruhige gesetzgeberische Arbeit ermöglicht
und uns im eigenen Lande und gegenüber der Entente
oerhcmdlungsfäh'g »nd geschäftsfähig gemacht. Nur weiß
niemand, auf wie lange. Es waren sieben fette Monate;
was nun in den sieben mageren kommt, das kann man
nicht ahnen: langsamen Ausstieg erhoffe» die einen, voll¬
kommenen Niederbruch besürchten die anderen. Noch sitzt
Kiott im Regiment, seine Wege aber sind dunkel. Da
muß der einzelne sein Haupt beugen, die Zähne zu-
iainmenbeißen und an den alten Spruch denken, den csson
sor 400 Jahren unsere Altvorderen in schwerer Zeit sich
oorsagten: „Ein jeder lerne sein' Lektion , dann wird
iS wohl im Hause stöhn!" Oerumnicus.

Berlin,  2 -1. August. Die Behörden ließen durch Rs-
giei'uiigstruppeneine Durchsuchung der Büros des „Noten
itollzugsrats" vornehmen. Die in den Geschäftsräumen an-
ivesenden zahlreichen Unabhängigen und Kommunisten Pro¬
testierten vergeblich. Sie mußten das Gebäude verlassen,
worauf die Büros abgeschlossenund versiegelt wurden. Um¬
fangreiches Material wurde beschlagnahmt. Ein gewisser
hudwig Greiner aus München wurde festgenommen. Bei
dem Vorgehen der Negierungstruppenhandelt es sich um
Maßnahmen gegen die eigenmächtigen Ausschreibungen der
Wahlen sür den Berliner Arbeiter- und Betriebsrat.

Berlin,  21 . August. Die Berliner Vankleitungen
haben den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses im
Zwist mit den Angestellten abgelehnt, während die An-
gestellterwertreter sich einverstanden erklärten. Die Arbeit¬
nehmer beschlossen, sofort beim Reichsarbeitsminister vor¬
stellig zu werden, damit der Schiedsspruch zwangsweise
durchgeführt werde.

München,  21 . August. Neichswehrminister Noske
irifst hier ein und übernimmt als Vertreter des Reiches die
bayerische Heeresverwaltungund die bayerischen Truppen
in die Reichswehr. Der bisherige bayerische Kriegsminister
Schneppenhorst tritt endgültig von seinem Posten zurück.

Wien,  21. Anglist. Tie ersten Truppen der Mackensen¬
armee sind in Stärke von ungefähr dreitausend Mann hier
eiiigctrossen. Tie in seltsamen Kostümen ankommenden
deutschen Loldaten wurden hier bewirtet. Sie treten als¬
bald die Weiterreise an. Man erwartet hier den Feld-
nrorschall Mackensen in den nächsten Tagen, ebenso weitere
Truppentransporte.

Budapest,  24. August. Erzherzog Joseph ist zurück-
getreten. Er erhielt ein Telegramm des Obersten Rates
in Paris , in dem mitgeteilt wurde, daß die Entente eine
Regierung mit einem Habsburger nicht anerkennen könne.
Darauf wurde sofort der Rücktritt des Erzherzogs und der
Regierung beschlossen. Tie Entcntcvcrtrctererklärten sich
damit einverstanden, daß die Regierungeinstweilen die Ge¬
schäfte weiter leite, aber in drei Tagen eine neue Minister,
liste vvrlcge. Ter nächste Ministerpräsident wird mit groß-
lcr WahrscheinlichkeitLovaSzi sein.

Wi e n, 21. August. Odessa ist von ukrainischen Truppen
besetzt morden.

Luga  n o, 24. August. Ter amerikanische LcbcnSmittcl-
rrmmisjnr Hoovcr erklärte im Obersten Rat, die rcvotiitio-
närcn Zustände in den Kohlciibczirken Obcrschlcsicns und
Polens erfordertenumgehende Besetzung der Kvhlcnzoncn
c.nrch (Intcntetruppcn, sowie Kontrolle der Kvhlcnproduk-
llon und Verteilung durch die Entente.

Bukarest,  21 . August. Ter rumänische Ministerrat
beschieß nach dem Lhronverzicht des Prinzen Karl, dessen
jüngeren Bruder Nikolaus zum Thronerbenzu bestimmen.

Versailles, 21. Angnst. Temps meldet, daß die inter¬
alliierte M i l i t ä r m i ss i on in Obcrschlesien
auch die Frage zu erörtern habe, ob sich im Interesse des
allgemeinen Friedens und im Einverständnismit den deut¬
schen Behördennicht eine militärische Besetzung Oberschle-
fiens zu einem früheren Zeitpunktals dem im Friedens-
Vertrag vorgesehenen notwendigerweise.

Gründung des Bezirksverbandesder Deutschen
demokratischen Martei.

—(g) Oldenburg, den 24. August.
' Hier wurde heute die Gründung des Bezirk-Ver¬

bandes der Deutschen demokratischen Partei vollzogen.
Er umfasst den Freistaat Oldenburg und zählt 51 Orts¬
vereine mit rund 16000 Mitgliedern. Der geschäfts-
führende Borstand besteht aus 11 Personen. Hierzu
kommen für den erweitertenVorstand je 2 Vertreter jeder

^ Amtsgruppe, die von der Amtsgruppe zu wählen sind,
f ferner 10 Mitglieder, die vom Bezirksparteilagzu wählen
! find. Die Ortsgruppen haben jämlich L Mark für jedes
^ Mitglied an die Beziiksverbandskassebis spätestens eine
f Woche vor dem Landesparteitag abzuführen,
l Zum 1. Vorsitzenden wurde Landtagsabgeordneter
s Schmidt-Zetel, zum 2. Vorsitzenden mit gleichen Rechten
i Landtagsabgeordneter Ehlermann-Oldenburg und Land-
! tagsabgeordneter Siukenberg-Rüstringen, Schriftführer
! wurde Fräulein Oberlehrerin Ramsauer-Oldenburg.Schatz-
s meistcr Winterschuldirektor Heinen-Zwischenahn. Beisitzer
Ewurden Revisor zum Buitel-Oldenburg, Frau Bürger-
; meister Oltmanns-Varel, VorarbeiterVornhöft-Rüstringen,
! TischlermeisterFreese-Oldenburg, Landwirt Heddewich-
l Jericho, Hauptlehrer Blohm-Delmenhorst.
c Ein Antrag des nieoersächsischen Handwerkerbundes

wegen Regelung des Verdingungswesens wurde an¬
genommen. Hiernach werden die Vertreter der Partei
in Landesversammlung und Gemeindevertretung aufge¬
fordert, bei den massgebenden Stellen dahin vorstellig
zu werden, dass staatliche und kommunaleVergebungen
öffentlicher Arbeiten nach dem angemessenen Presse in
Zusammenarbeit mit den vergebendenBehörden und den
beruflichen Vertretungen, den Innungen oder der Hand¬
werkskammergetätig werden. Das Ministerium soll er¬
sucht werden, durch einen Runderlaß an sämtliche Ge¬
meinden, Behörden eine der Gesamtheit entsprechende
Handhabung des Verdingungswesens zu empfehlen̂ —
Ein Antrag der Ortsgruppe Elsfleth, die Bodenreform
betr., wurde dem Vorstande zur weiteren Bearbeitung
überwiesen.

Ministerpräsident Tantzen referierte unter lebhaftem
Beifall der Versammlung über die politische Lage. Er
wünschte mit dem Volke in unmittelbarerVerbindung zu
bleiben. Werde er daran gehindert, trete er ab. Nie¬
mals werde er sich verleiten lassen, mit den bürgerlichen
Parteien in Kampfstellung gegen die Sozialdemokraten,
zu treten. Nus der grossen Bühne im Reiche spiele sich
gegenwärtig der gewaltige Kampf um die Macht zwischen
den Konservativen und Erzberger ab. Dir Demokraten
sollten sich dazu neutral verhalten.

In der Nachmittagssitzung hielt Abgeordneter Wach¬
horst de Wente einen Vortrag über die demokratische
Politik in der Nationalversammlung. Erst gegen 7 Uhr

k abends war die eindrucksvolle Tagung beendet. —
k- - -
^ Aus - er Heimat —für die Heimat.
^ Westerstede, den 26. August 1918.
^ —* Wetteraussichtenfür Mittwoch den 27. August:
>Zunächst trüb, regnerisch, später zeitweise Aufklärung,
. böige Winde.

—(ft) In der Generalversammlungder Westersteder
' Futterbereitungs-Eenossenschaft stand als Hauptpunktauf

der Tagesordnung, ob es angebracht sei, in der Trocken-
! anlage eine Anlage einzubauen zur Herstellung von
Hafergrützeund Haferflocken. Da allgemeindie Meinung
dafür war, so wurde der dahin gestellte Antrag ange¬
nommen und die Maschinen in Auftrag gegeben. Die
Anlage soll bis zum 1. November fertig gestellt sein.
Der Vorsitzende richtete dann noch die Mahnung an die
Genossen, die Anlagen fleißig zu benutzen, namentlich
müßten noch mehr Klee, Seradella und dergleichen viel
Eiweiß enthaltende Pflanzen getrocknet werden.

—(br) Das Sportfest des hiesigen Turn - und Sport¬
vereins am 7. September verspricht eine Oldenburger
Wettkampfwoche im Kleinen zu werden. Das überaus
reichhaltigeProgramm erfordert den Beginn der Wett-

i kämpfe bezw. der Vorkämpfe bereits am frühen Morgen,
j Nur eine kurze Mittagspause trennt von den Haupt- und

Entscheidungskümpfen, welche nachmittags um 3 Uhr be¬
ginnen. Eingeleitet weiden die Vorführungen durch all-

! gemeine Freiübungen aller aktiven Vereinsmitglieder, der
Mädchen-, Schüler-, Damen- und Herren-Äbteilungen.
— Hiermit tritt der neue Verein zum ersten Male vor

j die Oeffentlichkeit und wird die große Anzahl der Teil¬
nehmer an den Freiübungen ihren Eindruck auf die Zu-
schauennenge nicht verfehlen. Von besonderer Anziehungs-



kraft dürste der „Fünfkampf " sein, welcher sich aus 100
und 400 Meter -Lauf , Schleuderballweitwurf , Weitsprung
und Kugelstoßen zusammensetzt. Dem Sieger im Fünf¬
kampf winkt ein wertvoller Wander -Ehrenprem . — Als
Spiele werden vorgeführt : Schleuderball , Turmball,
Faustball und Tauziehen . Gar mancher wird das Fuß¬
ballspiel vermissen; da die Wettkämpfe nur für Vereine
des Amn erlandes bestimmt sind und sich hier andere
Fußballmannschaften immer noch nicht als spielfähig er¬
wiesen haben , mußte dieser schöne Wettkampf leider aus-
fallen , kodann wird die 6X100 Meter Stafette einen
scharfen Kampf zeitigen , hat das Turnfest in Augustfehn
doch bewiesen , daß auch im Ammerlande ein gutes Läufer¬
material steckt. Es folgen noch : 1500 Meter Dauerlaufen,
400 Meter Hindernislaufen , Speerwerfen und Diskus¬
werfen . Nicht zu vergessen sind die 6X100 Meter
Jugendsiafette sowie das 200 Meter Jugendhindernis¬
laufen für Schüler bis zu 14 Jahren . Auch die Damen
werden sich hier ' erstmalig an einzelnen Wettkämpfen be¬
teiligen , sodaß der Schützenplatz am 7. September ein
Luntbewegtes Bild bietet.

—^ Der Landesausschuß zur Bekämpfung der
Zwangswirtschaft schreibt uns : Was bringt uns die
Zwangswirtschaft ? Durch die einheitliche Normierung
des Karwffelpreises hat der Erzeuger sich auf den Anbau
dcjeniccn Früchte gelegt , die frühe Massenerträge brin¬
gen . Z . V . werden als Kartoffeln vorzugsweise sog.
Futterkartoffeln (Rosen ) angebaut Weshalb sollte auch
der Erzeuger edlere Sorten anbauen , die weniger Er¬

träge bringe n, später reifen und deshalb niedriger im
Preise sind als die früher reif werdende Futterkartoffel.
Die Folge ist, daß der Konsument versucht, im Schleich¬
handel edlere Sorten zu erlangen , die Futterkartoffel
aber in Massen bei den Kommunen liegen bleiben und
waggonweise verderben . Darum fort mit der Zwangs-
winschaft.

*

—) Apen . Die Mitglieder des Eemeinderats wer¬
den aus Dienstag den 2 . September nach Behrens Gast-
Hof in Apen zusammenbcrufen . Näh : s. Bek.)

— (sp) Apen . Wohl wenige beachten , daß sich am
Hause des Gemeindevorstehers ein Schild befindet mit
der Aufschrift : „Annahmestelle für die Landessparkasse
in Oldenburg ." Und doch bietet diese Einrichtung eine
günstige Gelegenheit zur Vermittelung von Spareinlagen.
Nach dem Gesetz vom 24 . Dezember 1012 sind die Ee-
meindevorstünde verpflichtet , Einlagen , Rückzahlungen
sowie Zinsenzahlung für die Landessparkasse kostenfrei
zu vermitteln . Tie erwachsenden Kosten an Porto , Be¬
stellungen und Versorgung gebühren für Postsendungen
trägt die Landessparkasse . Ganz besonders günstig ist
diese Einricbtung für Knechte, Mägde , Gesellen und alle
Leute , die häufig ihren Wohnsitz wechseln, da in jeder
Gemeinde des Oldenburger Landes eine solche Annahme¬
stelle eingerichtet ist. Bei der Landessparkasse können
Beträge schon von 1 Mark an eingelegt werden , sodaß
auch Kinder ihre kleinen Ersparnisse an selbstverdientem
Gelds oder Schenkungen zinstragend anlcgen können.
Die Landessparkasse soll nämlich den Spartrieb wecken
und beleben und namentlich den Minderbemittelten Ge¬

DavL- un Goliaih.*
(Een emmersche Klotscheeter -Geschichte.)

Van Georg Nuseler (Oldenburg ) .
Dat weer in ole Tie 'n, do hett de littje David den

groden Goliath ümsmäten , un dat blot mit 'n glatten
Steen , wiel dat he dat so wull . Dat ißnochnich ganz
lang her , do hett de littje David ok den groden Goliath
ümsmäten , awer mit 'n Klot , un dat weer noch 'n väl
grötert Kunststück ; denn he wull dat nich mal , dat sä
he wenigstens achterher . Ick blln d'r sülfst mit bi wäsen.
Dat weer up 'n Ammerlann , as wi noch Jungens
weeren , ganz gottvergütene littje Kanaillen . Wat hebbt
wi vör Streich utsäte'n , un wat hett de Mester un wat
hcbbtus ' Ölen us datFell darvör garwt ! Dat weer man
go!, dat se d 'r nich ümmer achterkeemen , dat wi dat
wäsen weeren ; denn anners weer us Achterdeel säker >
Hüde noch nich wedder heel.

Wi weeren mit veeren : Jan Struk , Hinnerk Klapper-
been , David Kreyenbarg un ick, dat heet, ick nöm us
so, wi hceten ganz anners , ick ok. Ick will den Oeuwel
dohn , dat ick us richtige Namen nenn ! Eenmal hebbt
wi us an de hoge Obrigkeit vergräpen , un so wat , dat
verjährt nich, un wenn dat nu noch rutkummt , wenn ick
dat vertell , dann kriegt se us bi de Flunken un sperrt
us in 'n Käfig — ick dank d'rvör!

Also wi weeren mit veeren , veer littje Jungs van
twölf bet dartein Iohr ; awer wi dachden , wi weeren
grötter as de groden Lü , un wat de groden Lü dehen,
dat dehen wi ok. Se sopen Janewer , un wi ok; dat
rveer blot 'n Glück, dat wi d 'r Water nin goten , so hollde
lle länger vör . Us Ölen , de rokden , wi ok, un wiel de
Toback man 'n bäten minn weer , dehen wi dröge Röben-
1 lü dormang , un dat rokde as de Höll un smeckde ok so.
Us Ölen , de scheiden fick den Bort , un wi ok, un wiel
be us noch nich an de Backen wuß , scheiden wi den
Kopp un leeten blot so'n Topp stahn , un de Mester in
de School hett us dat betügt , dat us dat woll gelungen
weer ; wi weeren richtige Indianer , sä he, un dor harr
he ok ganz recht.

Na , nu ward dat nümms Wunner nehmen , wenn
ick segg : Us Oien schoten Klot , un wi ok, un dat weer
nich grade dat Schlimmste , dat wi dohn kunnen . So
wat , dat makt gelenkige Arms un Helle Ogen . Een
Uennerscheed weer awer twüschen us' Ölen un us : se
fpälden blot Sünndags un wi alle Dag ; awer dat möt
swan  seagen , se kunnen doch wieder smieten as wi . Dor

* Abdruck mit gütiger Erlaubnis des Verfassers.

legenheit geben , Ersparnisse sicher verzinslich anzulegen.
Für die Sicherheit der Kasse hastet das ganze Olden¬
burger Land . Darum sei ganz besonders Kindern , jun¬
gen Leuten und Wenigbemittelten dis Benutzung dieser
segensreichen Einrichtung dringend empfohlen ; denn noch
immer gelten die Sprichwörter : „Spare in der Zeit , so
hast du in der Not !" und : „Junges Blut , spar ' dein
Gut , Armut im Alter wehe tut !"

— (st) Apen . Am Freitag dieser Woche beginnt der
Steuer -Schätzungs -Ausschuß für unsere Gemeinde seine
Tätigkeit . In der Eemeinderatssitzung am 18. Juni
wurden als Mitglieder des Schützungsausschusses folgende
Herren gewählt : 1. Georg Orth -Augustfehn , 2 . Dietrich
Eilers -Vokel , 3. Georg Helmers -Tange , 4. Dietrich Wem -
pen -Hengstforde , 5 . Karl zu Klampen -Klampen , 6 . Dietr.
Tammcn Godensholt , 7. Hinrich Renken -Augustfehn , 8.
Gerd Rastedt -Bokel.

—g Botel bei Augustfehn , 23 . August . Einen
Unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte haben können,
erlitt der Landwirt Joh . Lüers Hierselbst. Dieser und
das bei ihm bedienstete Frl . W . saßen auf einem Wagen,
auf welchem sie mehrere Milchkannen stehen hatten.
Beim Esch, als das Gespann sich auf dem Eisenbahn¬
gleis befand , wurden die Schranken heruntergelassen und
die eine Scbranke fiel auf den Wagen . Das Mädchen
erlitt eine A mverrenkung und mußte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen , während Herr L . mit geringeren Be¬
schädigungen davon kam. Die Heuleitern , welche auf
dem Wagen waren , wurden zerstört . —

—* Edewecht . Am 16. August 1919 , nachmittags
zwischen 1—3 Uhr , ist dem Tischler Gerhard Schütte aus
Süd -Edewechtermoor vor dem Hause der Siedelungs-
gesellschast„ Hansa " ,daselbst ein Fahrrad gestohlen worden.

— (oc) Die Hühnerjagd  ist in einigen Gegenden
bereits eröffnet und die noch fehlenden werden bald
Nachfolgen . Für den Waidmann beginnt damit wieder
eine besonders schöne Zeit . Vor anderen Iagdzweigen
hat gerade sie den Vorzug , dem Jäger neben der waid-
männischen Freude besonders viel körperliche Kräftigung
und Abhärtung zu bescheren. Das Herumstreifen auf
den halbkahlen Feldern , über die trotz warmen Sonnen¬
scheins schon ein frischer Wind weht , weitet die Lungen.
Und dem Auge bie:et sich zu gleicher Zeit ein wunder¬
voller Rundblick über die Felder , auf denen die letzte
Ernte heranreist und an deren Saume Wald und Bruch
und idyllisch gelegene Dörfer den Horizont begrenzen.
Wohl hat auch die Jagd im Walde ihre Schönheiten,
aber das gebotene Landschastsbild ist bei der Hühnerjagd
fesselnder und abwechselung -reicher.

- (g) Oldenburg , 25 . Aug . Auf dem Haarenesch
begannen heute nachmittag 6 Uhr die - Fußball -Ausschei¬
dungsspiele für Iugendmannschaften . Die Teilnehmer
waren sämtlich unter 16 Jahre alt . Das Entscheidungs¬
spiel findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt . — Die
Mitglieder der Landwirtschaft !:kammer begaben sich mit
txm betrügen Mo -genzuge nach Nordenham und von hier
nach Tossens , wo am Nachmittag die Zentral Ausschuß¬

weer David Kreyenbarg sin Bader , de deh mal 'n Schöt,
de weer fiefunsöbentig Mark weert , wiel dat so' n Mei-
sterschöt weer . Dat weer Sönndags up 'n Fuhrenweg,
dor arbeiden se fick sachten rup . Do keem dor inne Fiern
Gesche Melkerpott ran mit ehren Eierkörw in 'n Arm ; se
pleggde de Eier uptoköpen , un denn handelte se dormit.

„Fleu herut !" säen de annern , „de ole Eesch is noch
wiet nog weg , un wenn de Klot löppt , se schall sick woll
worrn ."

„Nü ", sä Jan Kreyenbarg , „ick kunn ehr woll up 'n
Kopp smieten ."

„Wat du di inbildst, " meenden de annern , „ so wiet
flücht't kien Minsch ."

„Wat ? " reep Jan , „dat will ick jo wiesen !" he rcep
dat , un ick wert nich, off he all een in de Krön harr
oder nich, awer he schoot los , un dat surrde man so dör
de Lucht, un bauz ! da flüchde he in Gesche Melkerpott
ehren Eierkörw rin , mitten rin , un do weer hat Rührei
farbig . Na , de ole Gesch, de harrn Schreck kregen . un
denn fung se an to schreen, Hel mörderliek . Un dat
duerde nich lang , do keem dor wer ut 'n Struk rut , dat
weer Friderk Goliath Fatdenkeerl — so heet he nich,
awer ick nöm Lm so ! — de grode Schandarm ut Wester-
stäe, de all de Klotscheeters van Amts wegen nich grön
weer . Use Ölen , de leepen nich, un wenn se ok lopen
weeren , dat harr ähr nich hulpen ; denn Gesche Melker¬
pott , de weer doch nich mit lopen ; denn wenn se ok'n
gäle Echört harr , so harr se doch 'n reint Eewäten . Un
so weer dat denn so kamen, dat Jan Kreyenbarg erstens
all de Eier wedder heel maken müßt , un denn wurren
he un de annern ok noch to fiefunsäbentig Mark Brök
verdunnert.

Na , wat ick nu verteilen wull , dat is egentlik ganz
wat anners ; ick wull verteilen , wi de littje David den
groden Goliath to Bodden kreeg, un dat mit 'n Klot . De
Klot , dat weer us' nich, de Hörde Harm Ulken ut Tors¬
holt , dat is naher rutkamen . Wi funnen den Klot , wi
veer Ealgensträk ut Westerley ; wi funnen em in 'n Ha¬
gen, as wi is mal na Torsholt utwannert weeren , —
ick weet nich mehr , wat wi dor to dohn harren ; wohr-
schinelk harren wi dor nix to dohn . 2an Struk funn
em. „Junge di, " sä Jan Struk , „nu wö wi Klotschee-
ten , denn kam wi flinker na Hus !"

Dat weer fein . Wi boßelnden , dat dat 'n Vergnü¬
gen weer , un wi makden 'n Wäsen darvan , dat man
dat säben Mielen wiet hören kunn . Do mit 'n mal , do
keem dor so'n hunderttwintig Tiä van us aff well ut 'n
Busch rut up den Weg , de harr 'n Helm up 'n Kopp , un ,
dat weer nllms anners as Friderk Goliath ut Westeiftäe . >

sitzung stattfindet . Hier wird über eine Erhöhung des
Preises für das Landwirtschaftsblatt beraten.

—(o) llt Ostfreesland . Wenn der Pott Nun aber doch ein-
Loch hat . Süt 'n Jahr ov tein geiht de Prot , dat in Leer up een
Stä , war vör Tieden een Filleree (Oodeckeree ) west iß, war nn.
blot de Nam noch van bestecht : grote Roßbara , lüttje Roßba rg»
Eerdölje ov Petroljum ut de Grund kwnmt . Man het versöcht, Lü
mit Geld darför toe intresseeren un mehr as eenmal sünd Bohrun¬
gen vörnomen . Fast stecht, dat in een Keller sück Oelje ansanimelt,
aber neet so, as d 'r van Oelheim sungen wur : armdick, haushoch
schon der Sprudel bricht , Sprudel von Petroleum , und die Welt
steht staunend stumm, so neet , man doch elkse Dag wat . Man het
Gutachten inhaalt van verschiedene Sieden , un dar kwanim dann so
allerhand toe Dage ; een, de nu nix d 'rvan weten wull , schreev:
't wundert mi blot , dat neet glieks ok Lampen un Zylinders ut dat
Gat kamen . Nu iß de Sake un de Schrieveree weer in de Fahrt,
völe gisst ' t neet , de sück d'r wat van verspreken , man denkt an de
Kalibohrungen bi Oldenbörg . ' t fall uns eens wundern , wat vör
'n Küken ut dat Ei brött wordt . — Up de Eilanden iß stünds groot
Vedriev . Dar sünd doch mehr Minsken , as man denkt, de 't d'r
neet up ankummt , dags dartig Mark un d'rover toe verschlickern.
De Gasten sünd aber , as sück denken lett , neet mit so'n Esten toe-
free as wi uns leisten tönen van dat , wat ' t up Kaarten geven sall,
aber meest neet gisst, nee, de willen wat betrees : 'n ördentliek
Happke Flecsk . Hm , hm, ja so, ja wall , dat mua unse Vader sien
Jung ok well , man . . . . Na , dat spölt bi de G 'sellskup gieu Rulle,
de EcL hett , kann den f ch ch sien Grootmoeder in 'n rotgedobelten
Unnervock danzen sehn. Dar sinnen sück Lü , de Veeh verkopen,
Schlachters , de dat ovmuffeln besörgen , Schippers / de dat henover-
brengen , un wenn 't in 'n open Seilboot iß . In de letzte Tied iß
allerhand ovsaat , dat schabt aber nix. Dar wordt all 's glieks up
toesneden : geiht een Roggenschipp van de Walle , kummt d'r 'n
Schipp mit Weite weer an . ' t silt ja in 'n Minsk , dat toe doen,
wat he neet sall, dat reckt bet na Adam un Eva herup , man stünds
iß ' t doch 'n bittje toe leep, in ganz Europa un de umliggenden Dörpen.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Homburg v. d. H. 26 . August. Nach Mit¬

teilungen des englischen Armeeoberkommandos an den
deutschen Eeneralftabsosflzier des Brückenkopfes Köln
wird die Rückführung der deutschen in englischen Hän¬
den befindlichen Kriegsgefangenen voraussichtlich um den
30 . August beginnen.

w Versailles , 26 . August . Nach einer Meldung
aus Marseille ruht heute die Arbeit im dortigen Hafen
vollständig.

—w Wien , 26 . August . Die Blätter veröffentlichen
Meldungen über gegen die Deutschen und Juden ge¬
richtete Unruhen in Brünn , wobei deutsche Firmentafeln
und Straßenschilder zertrümmert wurden . An den Aus¬
schreitungen waren auch Legionäre und Damen der
besseren Gesellschaft beteiligt.

Briefkasten.
— Nach Rostrup . Notiz in nächster Nummer . Herz¬

lichen Dank!
— B . T . Anonyme Einsendungen — gleichviel ob

für den redaktionellen oder Anzeigenteil — nehmen wir
grundsätzlich nicht auf . Wir bitten , das Geld iin Laufe
dieser Woche wieder abzuholen , andernfalls wir es für
einen wohltätigen Zweck verwenden werden.

Für die Schristleitung verantwortlich : Herm . Ries  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

„Utkniepen !" reep Hinnerk Klapperbeen.
„Stillgestanden , ji gottverdammten Bengels !" schreede

Goliath ; „ick will jo klotscheeten lehrn up Weg un Straat.
Ick stäk jo all in 't Lock!"

David Kreyenbarg weer grad an 'n Schöt.
„Smiet em an 'n Deetz !" sä ick do ganz sachten to

em, „de Keerl hett din Ölen fiefuniäbentig Mark kost't..
Un denn neiht wi ut ."

„Fleu herut !" reep Jan Struk.
. „Stillgestanden !" schreede Goliath noch mal un keem.
nöger.

Awer do nehm de lüttje David 'n Anloop un
flüchde un dreep den langen David gottverdori an sinen
blanken Helm, un bauz ! do leeg he in 'n Sand . Un
as wi dat seegden , do fungen wi an to loopen un
leepen , dat us de Tung ut 'n Hals hangen deh, un wi
leepen , un wi Hörden nich eher wedder up, bet wi dicht
bi Hus weeren , un dor kroopen wi in den Dannenbusch.

As wi us nu 'n bäten verpußt harren , do fung
Hinnerk Klapperbeen an , kriedewitt wurd he, un sä2
„So , David , nu heßt du em dotsmüten !"

Do fung David binahst an to hulen , awer he ver-
kneep sick dat un reep : „Dat hebb ick jo gor nich wullt.
Dal hebb ick blot dahn , wiel ji dat seggt hebbt . Ji
hebbt de Schuld . Dat segg ick driest mien Vader na ."

„Naseggen ? " sä do Jan Struk , dat weer de slimmste
un klökste van us , „naseggen ? Dat segg keener van
us na . Dar gewt wi us de Hand up ; denn kummt
dat gar nich rut ."

Na , wi gewen us de Hand ; awer 'n porr Dag
gungen wi rum , as kunnen wi jeden Ogenblick in 't
Lock stäken weern . Do fung mit 'n mal us Mester in 'e
School darvan an un vertellde us de Geschicht, de wi
väl bäter wüßden as he.

„O, " meende do Jan Struk , de harr ümmer apn
Mulroark , „dat weer doch gar toe stimm, un off de
Keerl denn dot weer ?"

„Nä , dot weer he nich," sä de Mester , „de Fent
harr em blot an 'n Helm drapen , un he weer bold wedder
upstahn , awer de fileinigen Jungs weeren weg wäsen,
un in 'e Torsholter School harr he ähr den annern
Dag nich sinnen kunnt . Dat weeren woll frömde Kinner
wäsen , he wull hapen , nich ut use School , un so wat
drüffden wi niemals dohn ."

Dat doht wi ok nich," sä Jan Struk , „de sünd
säker ut Westerstäe wäsen ; dat sünd de slimmsten up 'n
ganzen Ammerlann ."

l -



Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede, den 26. AuguK 1019.

Anläßlich der erneuten Verbreitung der Maul-
Und Klauenseuche werden folgende Anordnungen
getroffen.

Zum Sperrgebiet wird außer den bereits
dazu bestimmten Gehöften die ganze Vauerschast
Linrwcge einschließlichLinswegerfeld und Jührdener¬
feld, ausschließlich Goelriehenfeld, zum Beobach¬
tungsgebiet wird Goelriehenfeld und die Bauer¬
schaft Earnho't erklärt.

D e Stallsperre wird bis auf weiteres nicht
mehr verhängt werden, wenn ihre Durchführung mit
besonderen Schwierigkeiten verbunden ist. Es wird
in jedem Falle Anordnung getroffen. Wo die Staü-
sperre bisher angeordnet ist, bleibt sie bestehen.

Das Betreten der Gehöfte und der
Weiden » auf welchen sich an der Seuche erkrankte,
verdächtige und für die Seuche empfängliche Tiere
b.finden, ist nur den Besitzern, den mit der War
tung und Pflege der Tiere beauftragten Personen
und Tierärzten gestattet.

Wo ausnahmsweisebezüglich des Sperr« und
Beobachtungsgebietes die Einfuhr, Durchführung und

- Ausfuhr bszw. Ablieferung von Klauenoieh gestattet
ist oder gestattet wird, hat der Transport in jedem
Falle auf Wagen zu erfolgen.

J >n übrigen wird auf folgende Bestimmungen
erneut hingewiesen.

Für das Sperrgebiet ist bestimmt:
1) Das Geflügel ist so einzusperren, daß es den

Hof nicht verlassen kann.
2) Die Hunde sind festzulegen.
3) Wiederkäuer und Schweine dürfen in das

Sperrgebiet nicht eingeführt werden. Das
Amt kann die Einfuhr/ zum sofortigenAb
schlachten gestatten.

4) Das Durchtrciben von Klauenvieh durch das
Sperrgebietist verboten.

5) Das Weggeben von ungekochter Milch, ein-
schließlicb Magermilch und Molken ist verbalen.

Für das Beobachtungsgebiet:
11 Das Durchtreibenvon Klauenoieh durch das

Beobachrungsgebiet ist nur mit Genehmigung
des Amtes gestaltet.

2) Die Ausfuhr von Klauenoieh ist nur mit Ge¬
nehmigung des Amtes gestattet. Der Aus¬
führung muß eine tierärztlicheUntersuchung
sämtlicher auf der Weide vorhandenen Wieder¬
käuer und Schweine vorausgehen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden An¬
ordnungen unterliegen, sofern nicht eine höhere
Strafe verwirkt ist, den Strafbestimmungender §8
66 und 67 des Reichsoiehseuchengesetzesbezw. des
Z 328 des Reichsstrafgesetzbuches.

Es ist eine ständige Uederwachung des Spetr- und
Veobachtungsgebietsangeordnet. Verstöße gegen
die oben genannten Vorschriften werden in jedem
Falle zur Bestrafung gebracht werden

Im übrigen werden die Viehbefitzer im eigenen
Interesse darauf hingewiesen, daß sie ihr Gesinde zur
Durchführungaller Vorsichtsmaßnahmen anhalten,
welche einer Ausbreitung der Seuche Vorbeugen
können.

I . V. : Dr. Rabeling.
Amtsgericht Westerstede.

In das HaudelsregisterA ist zu der Firma Dr.
Otto Bartels in Südedcwecht folgendes eingetragen:
Die Firma lautet jetzt: „Bartels und Reinhardt"
Eüdedewecht. Persönlich haftende Gesellschafter: 1.
Kaufmann Dr. Otto Bartels in Südedewecht, 2.
Kaufmann Heinrich Reinhardt in Südedewecht.
Offene Handelsge ellschaft. Der Kaufmann Heinrich
Reinhardt in Südedewecht ist als persönlich haftender
Gesellschafter in das Geschäft eingetreten. Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft ist jeder Teilhaberallein be¬
fugt. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1619 begonnen

1919, Augu st 26.
Amtsgericht Westerstede.

In das Handelsregister ist eingetragen:
die Firma: Moorwirtschaft Südedewecht und als
deren Inhaber:

Landwirt Dr. Otto Bartels in Südedewecht
Geschäftszweig: Landwirtschaftlicher Betrieb ver¬

bunden mit Torfgewinnung.
1919, August 26

Alt.Sie MeilSUil ili LsWMttcki!
Auf Grund der Ziffer7, Absatz3, der Anord

nungen vom 23. Nooember/17. Dezember 1918, betr.
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter, wird nach Anhörung
des Eewerbeamtsden Lohndreschereien des Landes-
teils Oldenburg im öffentlichen Interesse gestattet,
während der diesjährigen Ernte ihre gewerblichen
Arbeiter bis zu der im Z 3 der vorläufigenLand¬
arbeitsverordnung vom 24 Januar 1919 festgesetzten
Höchstarbeitszeit(in 4 Monaten durchschnittlich8, in
4 Monaten durchschnittlich 10 und in weiteren 4
Monaten 11 Stunden, zu beschäftigen.

Oldenburg , den 22. August 1919.
Der Dcmobilnrachungskommissar.

gez. : Br eh me.

Vom 1. Septemberd. I . ab befinden sich die
Geschäftsräume des Demobilmachungskommissars im
Erdgeschoß des linken Flügels des neuen Ministerial¬
gebäudes (Ratsherr Schulze-Straße). Infolge des
Umzuges bleiben die Geschäftsräume am 30. Aug.
und 1. September d. I . geschloffen.

Der Demobilinachungskommiffar:
gez. Brehme.  ,

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume der Landeskohlenstelle

befinden sich ab heute in dem linken Flügel des
neuen Ministerialgebäudes , Zimmer Nr.
15. Sämtliche, die Belieferung der Bevölkerung mit
Hausbrandko.ste betreffenden Anfragen und Anträge
und in Zukunft an die Adresse

zu richten.
Oldenburg,  den 23. August 1919.

Der Demobilinachungskommiffar:
aez. Brehme.

Alk MM-es1.WMrs.8s..
vormittags 11 Uhr,

sollen beim städtischen Schuppen im SLd -Ede-
wechter Moor:

rd. 4SD Zentner Chlorkalium,
rd. 800 Zentner Kalimagnesia und
rd. 2000 Zentner Kalkmergel

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Verwaltung des Landeskulturfonds.

_ Glaß.
Gemeindevorstand Westerstede.

Es wird wiederholt angeordnet:
a) daß der Verfügungsberechtigte unverzüglich hierher

Anzeige zu erstatten hat, sobald eine Wohnung
oder Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Ge¬
schäftsräume oder sonstige Räume unbenutzt sind,

b) daß der Verfügungsberechtigte den Beauftragten
des Eemeindevorstandesüber die unbenutzten
Wohnungen und Räume, sowie über deren Ver¬
mietung Auskunft zu erteilen und ihnen die Be¬
sichtigung zu gestatten hat.

Mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark wird
bestraft, wer dieser Anordnung zuwider vorsätzlich eine
Anzeige oder eine Auskunft niutt oder nicht recht¬
zeitig erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
händige Angaben macht oder eine Besichtigung
nicht gestattet.

Als Beauftragte des Eemeindevorstandes im
Sinne dieser Verordnung gelten die einzelnenMit¬
glieder des vom Gemeinderat eingesetztenWohnungs
ausschuffcs; dies sind zurzeit:

Herr Rechnungssteller Otto Franksen-Westerstede,
Herr Weichenwärter Karl Tholema-Westerstede,
Herr MalermeisterH. Meyersrenken-Westerstcde,
Herr Apotheker Dr. Carstens-Westerstede,
Herr Hausmann H. Hobbie-Ocholt

Luley » Beigeordneter.
Der Gemeindevorstand.

Westerstede,  den 22. August.
Am Montag den 1. September:

Viehmarkt.
Luley,  Beigeordnster.

Gemeindevorstand.
Apen,  den 25. August 191S.

Die Mitglieder desEemeinderats  werden auf
Dienstag den 2. September,

nachmittags5 Uhr,
nach Behrens Casthof in Apen zusammenberufen.

Tagesordnung:
1. Durchnahme der Restantenliste,
3. Wahl der Monenten,
3. Bau einer Brücke,
4. Antrag des Haussch kachters Joh. Janßen auf Ee-

Währung eines Baukosten-Zuschusses,
5. Sonstiges._ _ Kalkkuh  l.

Alle, welche in der GemeindeApen  zum 1.
Novemberd. I . oder zum 1. Mai nächsten Jahres
noch keine Wohnung haben, wollen dies bis zum
2. September dem Unterzeichnetenschriftlich mel¬
den Da jede Wohnungskündigung der Genehmigung
des Mieteinigungsamtes bedarf, ist solche ebenfalls
unverzüglich schriftlich einzureichen. Die Bezirks-
Vorsteher wollen Umschau und Nachfrage halten, ob
und wo noch leerstehende oder in absehbarer Zeit
leerwerdende Räume sind, die zu Wohnzwecken ge¬
eignet. Die Meldung auch zum̂ 2.? Sept. einzu¬
reichen.

Apen,  den 26. August 1919.
Der Gemeindevorsteher.

Kalkkuhl.

Der Gemeindevorstand.
, Apen,  den 25. August 1919.

Am Dienstag den 2. September d. Z.:

Kalkkuhl.
Im Aufträge habe ich an der Chaussee Nemsls-

Moorburg eins

zur Größe von 14 Hektar 31 Ar 98 Quadrat¬
meter,

unter der Hand zu verkaufen.
Die Grundstücke liegen günstig ln einem Kom

plex und kann der Antritt sofort erfolgen.
Remels,  den 85. August 1919.

Schröder » beeid. Auktionator.

MUMöMI
LandwirtZoh.Kramer

in Hüllstederdiele läßt

WM . N . W ..
nachm. 2 Uhr,

bei seinem Hause zirka7
Sch-S. gut besetztes

in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Versammlung an Ort
und Stelle.

6 . Look , Nukt.,
Westerstede.

tun
Hausmann Gerhard

Rabben in Halstrup
läßt

Freitag
den 29. August,
gelegentlich des Renken-
und Böhlje'schen Gras¬
verkaufs

in seiner Wiese„Wösten"
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

v . Look , Aukt.,
Westerstede.

MIW - ««-
Mk - MW.

Landwirt Zoh . Hobbje
in Ocholt läßt

Sonnabend
den 6. Septbr .,

nachmittags2 Uhr,
auf seinem zu Lindern be>
legenen Lande:

6 Scheffelfaat

Silesia,
1 Scheffel fast Nunkel-
und 1 Scheffelsaat Steck¬

rüben»
in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Versammlung in Hobben-
fiefken's Wirts Hause zu
Lindern.

6 . Look , Aukt.,
Westerstede.

ros kM
8elibi»z!

Wer mir den Täter , der
in der Nacht vom Sonntag
auf Montag meinen Jagd¬
hund angeschossen hat , so
namhaft macht, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann , er¬
hält obige Belohnung.

Bernhard Renken»
Lindern.

Rosenkartoffeln, die dem
Verderben ausgcsetzt sind,
können in dieser Woche
zum Preise von 7 Mark
unsortiert abgelicfert wer¬
den. Bitte um sofornge
Anmeldung.

Schmale.

Godensholt.
Zur jährlichen Instand¬

haltung des hiesigen Fried¬
hofes und zum Graben der
Gräber wird gegen ange¬
messene Vergütung eine Per¬
son gesucht, die sich bis zum
nächsten Sonntage zu melden
hat bei der

Kirchhofsverwaltung.

Gras - Verkauf.
Apen.  Der Haue mann

Karl Delger in Nord¬
loh beabsichtigtam

Montag,
den 1. Septbr .,

nachm 4 Uhr,
in seiner hinter Cordes'
Busch belegenen Wiese

4 /̂z Tgw. ^Gras
(zweiter Schnitt)

öffentlich pfänderweise zu
verkaufen

cks-nsson » Aukt-

Gras - Verkauf.
Zwischenahn.  Frau

HausmannH. Schröder»
Ekern» läßt am

Donnerstag
den 28. August,

nachm. 3 Uhr ans,

M IS MM
gut besetztes

ELtgrün,
bestes Kuhheu liefernd,

in Abteilunzen meistbietend
verkaufen, wozu Kauflieb-
haber einladet

^ Ll. Llnrioks
Suche bei sofortiger Abnahme

einige Ladungen

zu kaufen.
H. Schröder.

Me Me« » g
über unsere Ländereien , sowie
das Jägern daselbst ist ver¬
boten.

Brunte -Beeken,
Jührdenerfeld,

Dietrich Beeten,
Linswegerfeld.

MOZLSl.
Wegen Verladungsschwierig-
keiten werden am Mittwochden 27. d. M.

keine MM
abgenommen.

Theodor Hegemann.

Gesucht auf sofort oder
später ein

Keiles«Mrs
von 17 bis 18 Jahren für
Herrn Lambert Grimm»
Westerstede^

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Zugelaufen
2 Stück Vieh auf Weide Vrunje
Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen bei

Joh . Hobbenfieftsn»
Jührdenerfeld.

Verloren am Sonnabend
vormittag vom Niblheim nach
der Elmendorfer Mühle ein
grüner Chiffon -Shawl . Eeg.
gute Belohnung abzugeben
bei Fr . Eorath , Dreibergen.

Blumen pflanzen
(Pantoffel - Sämlinge ) hat
abzugeben . Frau Dey.kiSZmM.
Die Oktobcr -Seifenkarten
bitte jetzt bald , spätestens bis
zum 10. Septemb . abzuliefern,
wonach im September noch

geliefert werden.
6 . H . OrtL.

Oktober-
Seifentarten werden noch
angenommen.

6s .r1 Lotes.

I.MS Ilkiu
und Körbe  hat abzugeben.

Carl Hotes.

Suche Gänse , Kaninchen
und Geflügel zu kaufen bei
guten Preisen , elftere nicht
unter 7 Pfund.

n . LvLröÄsr
Hanf, Bübsen, Mohn,
Leinsaat zu kaufen gesucht.

Issilk . L . Aluvss,,
Hamburg, Disenisstr. 26.

Abnahme von

Geflügel
jeden Montag . Zahle stets
die höchsten Tagespreise.

Theodor Ahlrichs.

Kranken Krauen
Z und Mädchen teile ich W
Z unentgeltlich mit , wie ich i
K von meinem lanjährigen i
A Frauenleiden (Blut - k
8 armut , Weißfluß ) in kur- !
« zer Zeit geheilt wurde . L
« Rückporto erbet . Frau 8
8 Bertha Koopmann,
8 Berlin W. 35, Pots- k
U damer Straße 104. L

e. E . m. b. H.,
IVsstsrstscks.

Am Freitag d. 29. Aug .»
abends 8 Uhr,

in Busch Hotel , Westerstede:

Außerordentliche

Tagesordnung:
1. Statutenänderung.
2. Erneuerung des Mietver¬

trags bezw . Verkauf des
Grundstücks.

3. Verschiedenes.
Der Aufsichtsrat.

F . Wallrichs.



Duiierkarien-
Ausgabe

Mittwoch nachmittag.
Molkerei Westerstede.
Da die Beschlagnahme von

Häuten und Fellen aufge¬
hoben ist, kaufe ich sämtliche

HÄie N.
Felle,

rohgesalzen und auch trocken,
zu höchsten Preisen.

<Äerh. Gerdes,
Schuhmacher,

Gr .-Garnho ?L.

MM«
Angenehme Wärme!

Sparsamer Brennstoff-
Verbrauch!

Hochfeines Aussehen!
Lange Lebensdauer!

UlRü IVIei'.

Zur

empfehle ich:
Braune Steintopfe

in allen Größen,
Einmachgläser

z. Ueberbinden in all. Trotzen,
Eeleegläser,

Einkochgläfer
(Adler).

OLr ! TLvtiss.

KW-I1.SMI1S-
KEe LorshlHI

-Waren -Abteilung. -
Am Freitag den 29. d. Mts .,

abends 8 Uhr:

Versammlung
in Dierks' Gasthaus.

Besprechungüber Beliefe¬
rung von Kalk und Kunst¬
dünger, sowie Handel mit
Saatgut und Futterartikeln.

Der Vorstand.

MW.
Am Freitag den 29. d. M.,

abends 8'/, Uhr:

Versammlung
in Dierks' Gasthaus.

Besprechungüber die Be¬
schränkung der Stromlieferung
u. Erhöhungder Strompreise.

Sämtliche Stromabnehmer
werden gebeten, zu dieser Be¬
sprechung zu erscheinen.

G. Hisse.

Landw. Klub
Hüllstede-Oießelhorst
Sonnabend d. 3V. d. M .»

abends pünktl. 8 Uhr,

in Grimms Easthof zu
Hüllstede.

Tagesordnung: 1. Vor¬
trag . Thema: „Das Nicht¬
trächtigbleibender Kühe". —
2. Besprechung über Be¬
stellung von Saatkartoffeln.
3. Bestellung von Futter¬
mitteln. 4. Verschiedenes.

Nach der Versammlung
werden Beitrittserklärungen
und Aufkündigungenvon Ge¬
nossen der Bezugsgenossen-
jchaft entgegengenommen.

Der Vorstand.

Ordentliche

der

MMWM
am Sonnabend den 6. September 1919»

nachm. 6 Uhr,
in Henken 's Easthause zu Westerstede.

Tageso rdnung:
1. Rechnungsablage und Genehmigungder Bilanz, sowie

Entlastung des Vorstandes.
2. Wahl eines Vorstands- u. zweier Aufsichtsratsmitglieder.
3. Verschiedenes. Der Vorstand.

von Hans Alexander.

Aus dem Inhalt
Das Schamgefühl,

Verlust der Jungfräulichkeit,
Die Hochzeitsnacht,

Regeln für deu ehelichen
Geschlechtsverkehr,

Verhütung , Heilung von
Geschlechtskrankheiten,

Ausbleiben der Menstruation,
Einschränkung des Kinder¬

segens » sw.

InLlkl .11 2 UIL
Teil verboten

Aevreseu,
nrtscksr

Vor und
m der Ehe!

Verlobten u . W
Eheleuten

riklet das Luch
Vom Ds -nois äer

ürlrslllllnis
von Han, Lleiandei

eine Fülle

sexueller
Aufklärungen.

Unwissenheit Ist die Ursache

fast aller Kr auen-
und Geschlechts¬

krank heiten.
Preis drosch. Mk. 1.50.

gebd . Mk. 8.— portofrei gegen
Voreinsendung (an Truppen-
teiladr . und postl . nur gegen
Voreinsdg .) direkt vom Verlag

Ww.Härtel SLo.
Leipzig,

Nürnbergerftr . 18/IS
Nachnahme Sü Lsg . » ehr.

Freitag den 29. d. Mt «., abends7'/- Uhr,

in Erambart » Dasthof in

Zweck: Gründung eines Dorfbunde «.
Wegen der großen Wichtigkeitwerden sämtliche Mit¬

glieder und Nichtmitglieder dringend aufgefordert, zahlreich
zu erscheinen._ Der Vorstand.

(Rein -Messing)
sind eingetroffen.

MW W!ör

Ende dieser Woche erhalte
ich eine Ladung

Kann davon noch abgeben.
ü . I .üsrs , Apen.
Kriegsbeschädigten-

Verein
Westerstede.

Die auf den 31. August
d. I . von dem Landesverband
Oldenbg. Kriegsbeschädigten
angesetzte Dampferfahrt
nach Bremerhaven findet be¬
stimmt statt.

Der Vorstand.

^M ^ Kriegsbesch .-
Vereinf. die

Apen,
Sitz Augustfehn.

Die Mitglieder werden er¬
sucht, baldigst dem Vorstande
den Grad ihrer Erwerbsun¬
fähigkeit brieflich mitzuteilcn.

Der Vorstand.

M . UMM.
' KIMM.
Von Mittwoch nachmittag

2 Uhr an werden die bestellten
UsLÄsr

ausgegeben. Nur gegen bar.
Der Vorstand.

M . U « -M.
SW.

Kaufangebot in gutem

Futterhafer
eingeganaen. — Bestellungen
sofort erbeten.

Der Srschäft»silhr»r.

Ldw. Bez.-Genoffen-
schaft,Ammcrland,̂

e. G. m. b. H.,
Lvrisobenabii.
Wir haben noch eine kleine

Anzahl Sodnd « abzugeben.
Der Vorstand.

MFkM!SIS WWll.  MeseilS ik.
Außerordentliche

am Donnerstag den 28. August d. Z .» nachmittags 3 Uhr»
in Deus Hotel am Bahnhof in Oldenburg.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des 1. Vorsitzenden(anstelle des bisherigen erkrankten).
2. Wahl von Delegiertenzur großen Viehhändler-Protest-Versamm-

lung Anfang September in Berlin, zwecks Stellungnahme zur
Aufhebungder bestehenden Zwangsbestimmungen.

3. Verschiedenes.
Die Mitglieder des Vereins werden dringend ge¬

beten . an dieser Versammlung geschlossen teilzunehmen.
Das Interesse Aller ist von einschneidender Bedeutung.

Der 1. Schriftführer . Der stell» . Vorsitzende.
Carl F. Maatz . Siegfried Polak.  2 . Vorsitzender.

am 2. September 4919,
10 Uhr vormittags, in der ».Rudelsburg " in

OLäsirdurA
zur Beseitigung oder grundlegenden
Nenderung der Zwangswirtschaft , Ent¬
fernung samt!. Kriegsgesellschasten usw.

Das Interesse von Erzeugern, Händlern
und Verbauchern erfordert ein Erscheinenin
Mafien aus Stadt und Land.
Oer Landesausschußz.Bekämpfung

der Zwangswirtschaft.
H. Eortrelius » Rüstringen, 1. Vorsitzender,
Rechtsanwalt Both » Varel, Geschäftsführer.

Erhielt neue Sendung

MM« !!.WMken
in Friedensausführung (rein Messing-

werke), sowie

in schöner Auswahl.

Uhrmacher , OoLlsirsÄS.

Am Sonntag den 34. August ds. Is .,
vormittags und nachmittags,

hält der Polizeihundverein Oldenburg seine diesjährige

in Westerstede » auf der Maqer ' schcn Weide bei der
Sägemühle, ab.

Der Besuch dieser interessanten Vorführungen kann nur
jedem Ammerländerdringend empfohlen werden.

Beginn der Prüfung vormittags um 10 Uhr und nach¬
mittags um 1'/- Uhr. Der Vorstand.

MkcdieSer-Verein ümiek.
Am Sonntag den 31. August:

Große Auswahl
in

WVLGZ.

In der nächsten Zeit trifft

Hafer
zu Futterzweckenein. Be¬
stellungen werden durch den
Geschäftsführerentgegen ge¬
nommen. Der Vorstand.

Ldw. Bez.-Genofsen'
schaft „Ammerkand",

e. E. m. b. H.,
LlvisoliSNLllir.
Wir erwarten für die erste

Hälfte September eine Partie

Hafer
und bitten UNI Bestellungen.

Der Vorstand.

e. E. m.
b. H.

Von Sonnabend den
30. d. M . ab an kommen
bei dem Kaufmann Heim
Fr. Bruns jr . hiers. (Mit¬
glied unserer Genossenschaft)
eine Anzahl fertiger

bestehend aus Rock und Bluse
in verschiedenen Größen und
Stoffmustern billigst zuni Ver¬
kauf. Die Kleider werden nur
direkt an Verbraucher und
hiesige Eingesessene abgegeben.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Westerstede.

Am Mitwoch den 27. d. M..
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Bereinslokale.

Tagesordnung:
Wahl von Vertretern.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

des Klootschießervereins Howiek gegen Bokel.
Beginn des Werfens 4 Uhr.

Käkler und Mäkler laden freundlichst ein
der Vorstand . H. Bruns.

G
G W

kieM-VkD üsktriii.
Sonntag den 31. August

E

Nachmittags 4 Uhr:

Ach. WMMIeil-ÄMl.
nachdem:

im Vereinslokale.
Zu zahlreichem Besuch laden freundl. ein

H. Thien . der Vorstand.

AlAOTTtb bObbb Tbbbb

Westerstede.
An»Sonntag den LI.Ang-

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Z. H. Vuhr Wro-

Krieger - Verein
Edewechi.

Zur Beerdigung unseres
verstorbenenKameraden, des

Veteranen
HsrLi . ? 6lsräaww
aus Nordedewccht wollen sich
die Mitglieder des Vereins
Mittwoch den 27. August,
nachm. 1 Uhr, im Vereins*
lokale einfinden.

Um rege Beteiligungbittet
der Vorstand.
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DM
Wenn wir nicht so unsäglich befangen wären in

Partrihaß und Parteiverbleadung, wir müßten heute in
Deutschland die Flaggen ans Halbmast sehen. Denn das
deutsche Volk ist um einen Mann ärmer geworden, auf
den stolz zu sein es alte Ursachebatte, der eine Zierde
des Vaterlandes war und den es bei der Erneuerung
seines Staaislebens noch oft genug schmerzlich vermissen
wiro. Friedr ch Naumann, der in Travemünde einem
Schlaganfall erlegen ist, hat, seitdem er als Politiker
in die Öffentlichkeittrat, lich wohl der parteimäßigen
Formen für die Arbeit im Dienste des Volkes bedient, in
L>e nun einmal unser politischesLeben eingezwängtist.
Aber dabei ist ec niemals zum bloßen Parteipolitiker
herabgemnken. Seine heiße Liebe gehörte dem ganzen
^stolte, und bis in die letzten Zeiten hinein hat er sich von
einseitiger Beweihräucherungeinzelner Stände und Klassen
erenso ierngehalten. wie von ungerechter Feindseligkeit
gegen Junker und O.fiziere oder von Minder Abneigung
gegen Monarchieund Kapital smus. Das sichere Gefühl
feiner Würde und seines Wertes bewahrte ihn vor
Methoden des Kammes, die nur moralischunempfind¬
lichen Naturen erträglichsind, tue aber leider Gottes auch
in Deutschland mehr und mehr in Übung gekommen sind.
Und weil er remen Herzens war und bis zum letzten
Augenblick ist, weil er in seinem prlstischen Gegner immer
auch den Menschen gewahrte und achtele, und weil er Politik
trieb nicht um ihrer selbst willen, sondern um teuren Volks¬
genossen zu besseren Ta .emsüediiigungen, der Menschheit zu
friedvollerenund ergiebigeren Austaiischbeziehungenzu
verhelfen, deshalb reißt lein Tod eine Lücke nicht bloß
im Genüge der demokratischen Partei, zu deren erstem
Vorsitzenden er vor wenigen Wochen gewählt worden war.
Auch seine politischen Gegner müssenden Abgangdieses
Mannes ehrlich bedauern; denn niemand wäre mehr als
er dam geeignet gewesen, den Übergangaus der alten in
eine neue Zeit zu vermitteln, die übermäßigen Schroff¬
heiten unseres politischen Lebens dieser Lage zu mildern
und neben den materiellenauch den ethischen und geistigen
Werten der Zeit ihr Da einsrecht zu sichern. Der Platz,
den er verlassen hat. wird nicht so bald durch eine gleich-
wert ge Persönlichleitzu besetzensein.

Freilich, ob ec selbst sich aus dem allgemeinen
dentschen Zusammenbruchnoch viel Lebenskraftund Ar¬
beitslust gerettet halte? Man kann es eigentlichkaum
onnehmen. Denn er war es, der das SchlagwortMittel¬
europa" erfunden halte, auf dem er eine großgedcicbts
Wrüicha tspolitik aufbaute, und kein außenpoliliscl es
Spstem ist durch den Ausgang des Krieges grausanier
zerschlagen worden als dieses. Wenn man ihn Hörle oder
las. io ivar hier fast der Stein der Weilen gegeben, nick
dem sich alle Gebrechendes europäischen Vütterlebcns
kurie-en ließen. Nur eins gehörte dazu: der gute Wrlle
der Beteiligten, nichts weiter. Aber die lieben Ticheweu
zrrm Beispiel ließen sich durch noch so berückendeZukunfts¬
bilder r icht betören, sondern starrten wre gebannt nach
dem Westen, bis das Glück der Waffen gegen uns ent-
fcmeden balle. Und mit der Revolution erlitt auch das
inner poetische Programm, für das dinier Pfarrersmanu
ans Lachseuland Zerl seines Lebens gekämpft batte,
elendiglich Schiffbruch. „Kaisertum und Demokratie" war
der eiistein, den er sich gewählt hatte. Kr wollte dis
ül>?rttc-eiten Mächte, Me Deutschland groß gemacht hatten,
ni t denen verbinden, die aus dem Mutterschob des
Pol .es ans Tageslicht drängten, um durch dis
Peie .wgung beider unsere Kraft unüberwindlich,
u eleu Reichtum an materiellen und immateriellen
G ,->n überwältigend zu gestalten. Die ersten
er her enden Tatsachen des Krieges schienen ihn
an das heiß er ehnte Ziel feiner Arbeit bringen
zu w'.Pen. Aber der schöne Traum verflog nur zu raich,
uup der November1918 begrub alle seine Hoffnungen ein-
für n cmal. Wohl überlebte Naumann den jähen llin¬
st rr, und er komve nicht gut anders als sich dem demo-
krau, eu Bürge,tum in der trübseligen Verwirrung der
Überg.-m.Sze.t alS erprobter Führer zur Verfügung zu
sp'-ll-n . A. er wer ihn sah und hörte, in Weimar oder
Per n. gewann bald die Überzeugung, daß er nur m t
hall.e' ! Heizen bei der Sache war. Jetzt hat sein vor-

gewaltigerKö-per plötzlich den Dienst versagt —
ein ach,ck al, wie es so oder ähnl ch heutzutagevielen
De? men zusiößt. Und nicht den Schlechtesten.

Die demokratischePartei verliert in Friedrich Naumann
Ihren überragendenFührer. Las übrige Deulschland wird
ich. als n̂ie Verkörperungedlen Menschentumsund als
e ûeu zwar nicht von Eimeitiglesten ire.en, aber seinem
Wollen nach reinen und hochstrebenden Sohn der Mutter
G?"mania über das Grab hinaus ehren. Uns wäre wohl,
wenn Männer seines Schurgcsunsere Geschirre leiteten!

F-'-s,-deich Naumannstand im 60. Lebensjahre. Erwürbe
am Lb. Mürz 1860 als Pastorssobnm Stürmt al der Leipzig
pri or ii. Rach dem Be.uch der Nllolaischule tn Leipzig und
brr Färstcnschule in Meißen studierteer in Leipzig una
tz rtcu ?:>. T ieologie, Hörle daneben aber auch eijrig Ge chichte
Nib OKkswirlichmt. Seine sozialen Neigungen führten ihn
seamr ms Hilfsgeistiichenin das Rauhe Haus zu Hamburg,
achP nrrer ging er in das sächsische Weberdorf Langenberg
tmb ich.-.-ßlich als Vereinsgeistticher zur InnerenMüsion nach
kr .ircksurta. M. Hier begründete er die Zeitschrift„Hitze".
1D>6 gründeten die jüngeren.Chiistlichsozialen mit Naumann

z nutz Göhre tz7e Rationaiioztaie Parier, pcaümannkandidicris
g .,803 in Jena, 1963 in Oldenburgzum Reichstag, doch btzeo
) cm Wahlersolg verlast. 1803 schlossen lich die Nauonal-
z loyalen der FrehmnigenVereinigungan. Bei den Ploll-
f wüstst:: 1907 wurde Naumanndas erstemal in den Reichslag
j a-,-mhit, doch unterlag er 1912. Ein Jahr später wurde er
j g-r-ve- in Waldeck gewählt. In die Nationalversammlung
1 enrstmdte ihn der WahlkreisStadt Berlin. Hier wird als
z Knchwlgerin Frau Dr. Marie Elljabeth Lüders au seiner
' kKeür Anziehen. . ,

poMschs Ilrmdscha'a.
» Deutsches Neich.
! Neue Forderungen - er Eisenbahner. Der Den^che
i Etteubahnerverbandhat eine Entschließung an die Regie¬

rung gesandt, in der es heißt: Die Not bat sich für die
Eisenbahnbediensteten bis zur Unerträglichkeitgesteigert.
Soll Beruhigung bei den Eisenbahnern einkehrenund
deren Arbeitslust gefördert werden, io muß eine aus¬
reichende Wirtschaftsbeihillegewährt werden. Die Ver¬
sammelten erwarten daher, daß die preußischeStaats»
cegierung den Hilfsbeamten, Arbeitern und Handwerkern
d e gleiche Teuerungszulagebewilligt wie den Reichs- und
Staatsbeamten.

-- Die Empörung der deutschen Schlcswkger. Vei
einer Kundgebung, an der sich die deutsche Bürgerschaft
Sonderns zahlreichbeteiligte, wurde eine Entschließung
einstimmig und mit grober Begeisterung angenommen, die
der Empörung darüber Ausdruck gibt, daß durch
die Einbeziehung rein deutscher Gemeinden, wie der
Stadt Tondern und des Fleckens Hoher, in das erste Ab¬
stimmungsgebiet die Bewohner dieser Gegenden an das
ihnen stammesiremde Dänemarkzwangsweiseausgeliejeet
werden sollen.

4- Auflösung der Arbciterausschüssc irn Taargcbiet.
Der Militärbeiehlshaber des Saargebiets, General And¬
lauer, verfügtedie sofortige Auflösung aller Arbeiter- und
Ängestelltenausschüffe im Saargebiet, welche gemäß der
Verordnungder deutschen Negierung vom 23. Dezember
1918 gewählt wurden. Die Maßnahme wird damit be¬
gründet, daß laut Befehl des MarschallsFoch die Gesetze
und Verordnungen der deutschenRegierung nach dem
19. November1918 im besetzten Gebiet teiue Anwendung
finden.

Llrrgarn.
X Der Rücktritt Erzherzogs Josefs erfolgte in einer

Sitzung des Kabinetts, der auch der Erzherzogbeiwohnte.
Es wurde darin beschlossen, daß Prinz Joses infolge der
Stellungnahmeder Entente seine Tätigkeit als abgeschlossen
betrachtet und von der Verweserschattzurücktritt, und
zweitens, daß auch die durch den Prinzen ernannte Regie¬
gierung zurücktritt. Der Prinz verabschiedete sich bewegt
von seinen Mitarbeitern, reichte jedem der Reihe nach die
Hand und entferntesich hierauf. Der Ministerrat beschloß
sodann, bis zur Konstituierungder neuen Negierung tue
Geschäfte des Landes weiterzuiühren. Prinz Josef wird
eine Abjchiedsproklamation an die Nation erlassen.

Frankreich.
x Der F-ricdcnsvertrag in der Kammer. Die Kammer

wird am 26. August ihre Sitzungen wieder aufnehmen,
In erster Sitzung beginnt die Debatte über den Friedens-
Vertrag. 24 Abgeordnete haben sich bereits zum Wort ge¬
meldet. »

Polen.
X Die Wühler an der Arbeit. In Warschau ist eine

Deputation von Insurgenten aus Oberschlesienbeim
MinisterpräsidentenPaderewski eingetroffen und auch
vom Staatsoberhaupt Pilsudski empfangenworden. Die
Deputation fordert, daß den Aufständischenin Ober-
schlesien sofort Hilfe geleistetwerde, um so eher, als sich
das polnische Heer nach einem Kamvke mit den Deutschen
sehnt. Die Warschauer Presse erklärt ebenfalls, daß man
nicht eine Entscheidung der Entente obwarten könne und
fordert die Negierungzu energischen Schritten auf.

IayQN.
X Entschädigung für Schantung. Der sapanische Ge¬

sandte in Peking bat der chinesischenNegierung erklärt,
Japan sei bereit, innerhalb zwei Jahren Kiautschouan
China zurückgehen, fordere jedoch das r Kompensationen
an anderer Stelle. Damit kann nur die Mandschurei
oder Mongoleigemeint sein.

Amerika.
X Hoover ist amtSmüde. Hoover, der mmmeor wns

Jahre' an der Spitze des nmerikanttchen Einährungsdieiiües
für Europa tätig war, verläßt, wie verlautet, dieien Dienst
in allernächster Zeit und kehrt in seine Heimat Kalifornien
zurück. Von Freunden, die der republikanischen Partei
angehören, ist ihm die Kandidatur für den Posten der
Präsidentschaftder Vereinig en Staaten ttir die nächste
Wahl angelwten worden, er hat aber abgeiehnt.

x Ter Kampf um die Ratifizierung. In politischen
Kreisen ist man überzeugt, daß die Debatte im Senat
über den Friedensvertrag wochen-, vielleichtmonatelang
dauern werde, und daß der Völkerbundvertragimmer
mehr an Boden verliere. Die extremen Revnblttancr
weiden dieses ausnütze!!, um das Land zu bearbeitenuuü

8 Stimmung für eine Verwerfungdes Vertrages und ver-

1 mutt'ch für Führung besondererUnterhandlungen mit
Deutjchlandzu machen.
Aus In - und Ausland.

Karlsruhe. Der libergang der Dinanzn -rwaltung
Badens aut bas Reich findet am 1. Oktober statt.

Wien. D'e durch Wien fahrendeMackensen-Armee
romKe dort von d--r Bevölkerungauf herzlichste begrüßt.
Viele der Mor>mchci''en sstcken in englischen oder serbischen
Uniforme». Das Volk verteilte Liebesgabenunter die
Soldaten.

Wien. Die rst-rreichische Negierung beabsicht'gt. zur De«
i Hebung der Kobleuno! mebrere Kohlenlager neu zu er»
l schließen. Es handelt sich in der Hauptsache um die Wolf«
i cggstrauntalerGruben.

Washington. Der Senats uisichn'- Dir answä iige An«
! gelegenhcilen bat eine vom Senator Lo ge vorgeschlagene
^ Abänderungdes Friedensvertrages angenommen, der«
- zwoste China stalr Jovan den Hafen von Schantmigüber»

nimm!.

Wleörraufnaßme der Arbeit in OSerschlesien
AUmähitche Beruhigung.

Kattowiy . 25. August.
DaS NpbritkerRevier arbeitet voll, dnS Plrsscr zu 79

und dae> Zcn.ralrevlcr zu HO"k. Jni Zennalrevier ist die
LlibcilSaufnalime eine ziemlich durchgreifende l ie>auf die
Iltttoiilinliirtle, wo die O-iivte der Vrbeiiciidcn »ich nur aas
etwa 20 "/o stellt. Von den staatlichen Grude» arb. iicu vc ll
die Bergiusocktiouel, 1, 2 und 3 ; die Vergnni-eltion 4l
a,bettet nur teiiwctic.

Da auch sonst die Beruhigung allmählich zunimmt
und genügend Militär herangezogen worden ist, um

l etwaigen weiteren Putschversuchen schnell und mit allem
Nachdruck entgegentreten zu können, so darf man hoffen,

z daß die Kohlenförderung bald wieder eine cuchemeffene
L Höhe erreichen wird.tz *
l Besinnt Euch!
! Die Negierung mahnt zur  Arbeit.
^ Die Negierung läßt unter obiger Überschriftein?
1 Mahnung an alle deutschen Ar beiter in Form eines Auf«

rufes ergehen, in dem es ». a. heißt:
In diesem Augenblicke höchster Not. wo jede Nicht¬

erfüllung des Vertrages uns die Gefahr neuer Einmärsche
i und Vergewaltigungen atz den Hals hetzt, in diesem Augeü«
f blicke, der »ns alle wie Kletten auei iauder Hungen sehen
i müßte, gibt es Leute, die Euch eivreden. mit dem Genera-
» streik sei Eure Lage zu bes'ern, Generalstreikund Neva-
? Iiition könnten jetzt eine Linderrpig der Not bringe».
? Fragt die Bergarbeiter des besetzten Saarreviers, ob der
? immer noch a.lmäckstige Feind baraui .Rücksichtnimmt!
j Er Ichlug die Arbeiterbewegung ein ach mit Waffengewalt
? nieder. llber die Berechtigung Eurer wrrtichaftlichen
i Forderungen gibt es bei der heutigen Negierungkeiw-n
j Streit ! Aber wer kann glauben, daß diese Verbültni:,e
-s durch einen Generalstreik oder irgendeinen andenen«streik
^ anders werden iönnten? Wer kann glauben, daß die
1 Waren billiger oder daß ihrer mehr werden könnten, wei n
1 Zehntau'ende von Arbeitern jetzt reiern? Mutz das
s nicht unsere Lage zur Verzweiflung treiben?
^ Wenn die Kohlen nicht biiianslommen, um unser reitendes
: Getreide zu dreschen, wenn die Tuch- und Leineulabriken
F wegen BiennstoffmangAsnicht arbeiten können, muß das
- nicht die Knie au s höchste verschärfen? Wenn au den
! Bahnhöfen Himdelte, Tausende von Reisenden herum-
k liegen, hungernd, weil ihre Brvttnarken, ihre Barschaft zu
; Ende und. muß das nicht die Arbeitskraft, die Volkswili-
! ickiaft aufs empfindlichste schädigen? Wenn heute morgen
- von fünf und sechs Uhr an im strömendenNegen die
i Mütter stundenlang vor den Vorkosthaiidlnngenstehen,
r um einen Trov en Milch für ihre Kinder zu erhalten, und
t auch diese Hoffnung wird zunichte, weil die nvtiveiidigsien
r Transporte nicht statlsiuden, muß das nicht auch den
S zähesten Willen zusainmenbrechen lassen, der all das Furchi-
^ bare der letzten Jahre getragen? Nein, aus der Not
^ unsererTage kann uns nur retten, wenn wir ralch mit
ß dem Auslände unie«e eigenen Waren tauchen, die Pro-
i dukte unserer A' bett. Anderskommenw r nicht vonvätts.
^ anders stürzenw r in den Abgrundhinab!
; Polnische Trnppenzusammcnziehungcn.

Kaltoivtt;. N >ch zuvcrläisigen Mi-ldungc» nnc-Wirrsckoi»
bot der pol! is^e Ministcrrnt beschlossen, die an der obrr-

( schlesische» <tzrcil-c sie.' enden polnischenTruppe» beträchtlich
( zu verstärken. :n allen Eventualität -ui gewachsen" zu sein«
' — Die aus Qberschlcsicu verschleppten Teulschcu sind i»
' Krakan aiigrkoma-c».
. Fttianzielle Erleichterungen für Deiitich-Esterreich.

Wie». Hier vettautel, daß man sich im Obersten Rat
^ geeinigt habe, die deutsch-österreichische Republik webt mit dem

unverhältnismäßig hohen Anteil an der österreichischen Schuch
zu belasten, der ur m: »glich ins Auge ge atzt war. Die
SchnldenchstDeutsch-Österreichs wird wei" s ich reduziert, und
die Differenz wird den anderen Erostaamnder gewesenen
Monarchie zur Last fallen.

Unsere Kohlcnliefcrnngcn an die Entente!
Paris , Im Obersten Nat wurde mitgeieilt , dast die

Kobiealieferungen an: Tentschland rttrg.ejrttt stätten. die ge-
ttne,len Men e» aber Himer d.n Erwart .mjjcu zurück¬
geblieben seien.
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